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1 In Il a n d. i 

Berlin, den 8. Auguſt. Se. Majeftät der König 
haben den Ober⸗LLandesgerichts⸗ Aſſeſſor Fritze zum 
Stadt Juſtiz⸗Rath bei dem Land⸗ und Stadtgericht 
Ke e e ee 
Teichert zun i ⸗Juſtiz⸗ N 
burger Kreiſes in Schleſien zu ernennen geruhet. er 
JJ. KK. Hö. der Prinz und die Primeffin Wil⸗ 
2 75 von Preußen, nebſt Hoͤchſtihrer Familie, find 
nach Schloß Fiſchbach in Schleſten, und Se. Excell. 
der Gen. Lieut. und Chef des Generalſtabes der Ar⸗ 
mee, Freiherr von Muͤffling, nach Frankfurt an 
der Oder von hier abgegangen. 3 ? 
„Die Kaiſerlich Ruſſ. Feldjaͤger Lisczewski und 
Stſchekin, beide als Couriere von St. Petersburg 
kommend, find, erſterer nach Paris und London, der 
andere nach Dresden und Carlsbad; der Kaiſ. Oeſterr. 
Cabinets⸗Courier Jury iſt, von St. Petersburg kom⸗ 
mend, nach Wien, und der K. Niederländ. Cabinets⸗ 
Courier Ragut, von Bruͤſſel kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gegangen. 

Halle, den 3. Auguſt. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Kan von Preußen 
trafen am 31. Juli gegen 10 Uhr in hoͤchſt erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlſeyn von Ems hier ein, uͤbernachteten im 
Hotel zum Kronprinzen und ſetzten am folgenden 
Morgen um 9 Uhr Ihre Reiſe nach Berlin fort. 

Bonn, den 1. Auguſt. Geſtern Morgen traf der 


— 


Erzbiſchof von Köln hier ein. Am Abend brachten 
ihm die Studirenden der katholiſchen Fakultät einen 
e e Fackelzug, und ein Sprecher redete ihn in 
iniſcher Sprache an. Der Zudrang des Volks zu 
dieſem ſeltenen Schauſpiel war ſehr groß. 
E:!!! ET TUR 
Von der Nieder - Elbe, den 4. Auguſt. Se. 
Excell. der k. preuß. Grand- maitre de la Garderobe, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, 
Graf Grote in Hamburg, feierte am 3. Auguſt den 
Geburtstag ſeines Monarchen mit einem glaͤnzenden 
Souper, zu welchem das diplomatiſche Corps, mehrere 
Mitglieder des Senats, die Behörden Altong's, und 
mehrere angeſehene Bewohner Hamburg's und Altona 
eingeladen waren. Se. Excell. bezeichnete dieſen er⸗ 
freulichen Tag noch mit Speiſung von 50 Invaliden. 
Das hanndͤv. Ober⸗Appellationsgericht hat eine mehr 
als Wjährige Wildſchaden⸗Anklage eines Gutes gegen 
die k. Kammer dahin entſchieden, daß eine Entſchaͤdi⸗ 
gung von 89,000 Thlrn. gegeben, die Thiere aber bis 
auf einen gewiſſen Stand e e werden, und 
die Forſtbedienten dafür verantwortlich ſeyn ſollen. 
Den neueſten Nachtichten aus Schweden zufolge, 
befanden ſich Se. Maß, der Koͤnig ſeit einigen a 
nicht ganz wohl; doch ift dieſe Unpäßlichteit ſo ge⸗ 
ring, daß man der e teilung auf 
du wald ade entgegenchen dert In Schwede Mi 
nur eine hoͤchſt mittelmäßige Erndte zu erwarten. 


59 aA mi em „en, nn 
Rad, den 24. Juli. Die Rückkunft. St. Mal 
aus dem Bade von Solar wird zum 12. Auguſt er⸗ 
Wartet. — Ein Gerücht, als werde Sir W. d' Acourt 
engliſcher Migiſter am hieſigen Hofe werden, ſcheint 
dis dato durch nichts begründet zu ſeyh n. 


Ein columb. Corſar, der die Verwegenheit hatte, in 


einen kleinen ſpaniſchen Hafen, Moros, einzulaufen, 
iſt am 9. d. M. von drei ſpaniſchen Fahrzeugen ges 
nommen worden. a a 


Porta gal. 1 

Liſſabon, den 15. Juli. Die Regentin hat eine 
Proklamation erlaſſen, um die Portugieſen darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die vom Kaiſer Don Pedro 
verliehene Conſtitution ganz verſchieden von dem aus 
einer revolutionairen Faktion im Jahre 1822 ent⸗ 
ſprungenen Machwerk iſt. Waͤhrend in letzterem alle 
bewahrende Prinzipien umgeſtuͤrzt worden waren, find 
fie in dem jetzigen Grundgeſetz mit Rüͤckſicht auf die 
Ver angst auf die beſtehenden Geſetze und die er⸗ 
worbenen Rechte aufrecht erhalten worden. Es iſt, 

eißt es in der Proklamation, die Pflicht eines jeden 

ortugieſen, die Ausführung dieſer Charte ruhig ab⸗ 
zuwarten, und die Beſtrebungen aller derjenigen zu 
unterdruͤcken, welche aus den Ereigniſſen der neueſten 
F zu Unruhen und zu Erregung von 
Mißvergnuͤgen ſchoͤpfen möchten. ER 
RR eg BIETE Ei 
Paris, den 1. Auguſt. Der Herzog von Orleans 
Ki am 23. v. Mts. in Chambery angekommen. Der 
"König und die Königin’ bon Sardinien waren dem⸗ 
ſelben bis Aix entgegen gefahren 

Der Herzog von Bordeaux hat auch Unterricht in 

er deutſchen Sprache; er kann bereits ein wenig 
Vusſch R grad 
Am 28. v. M. haben der paͤbſtliche Nuntius und 
det Fürft Borgheſe dem Könige eine ihm vom Pabſte 
zugeſchickte Tafel aus Moſaik praͤſentirt. 
Hr. v. Montloſier läßt durch den berühmten Advo⸗ 
katen Dupin ein neues Gutachten über feine Denun⸗ 
ciation ausarbeiten. 

Die Congregation des 2 85 zu Rom hat in ihrer 
letzten Sitzung unter andern Buͤchern auch die Schrift 
des Herrn v. Montloſier: Memoire A consulter u. 
ſ. w., verdammt und das Leſen derſelben verboten. 

In einem Dorfe im Gard⸗ Departement ſtuͤrzte ein 
kleines Mädchen, die Tochter eines Ziegelbrenners, in 
einen Graben; die Mutter, welche dies mit anſah, 
warf ſich ſogleich, ihre Schwangerſchaft vergeſſend, 
dem Kinde nach. Auf ihr Geſchrei eilte auch der Va⸗ 
ter herzu. Aber alle drei fanden in dem Graben ver⸗ 
eint ihren Tod. . 

Der Herzog von Richelieu, der Graf de Laborde 
nebſt ſeinem Sohne, Becker, Sohn des Generals die⸗ 
ſes Namens, der junge engliſche Arzt Hall, und der 
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Dr. Heinrich Schlem lein Deutſch d 
21. 110 de ae u gene . A 


ein praͤchtiges engl. Dampfboot, vermuth⸗ 


4. Juli i 
lich zu Cochrane's Geſchwader gehoͤrend, auf ſeinem Wege 


N nach Malta, in Cagliari (Sardinien) eingelaufen. 


Groß brit an nien. 5 
London, den 30. Juli. Mehrere Theater in den 
Provinzialſtaͤdten, nam, 1 0 das zu York, haben, in 
Fe: der Geldnoth, Die Jahr nicht eröffnet werden 
nnen. N 
Das Dampfſchiff United Kingdom (aus den 
Werften von Robert Steele in Greenock) iſt das 
größte Schiff der Art, welches bisher den Ocean be- 
fahren hat. Das Verdeck iſt 175 Fuß lang und 455 
Fuß breit. Die zwei Dampfmaſchinen (aus der Werk⸗ 
ſtatt von David Napier zu Glasgow) haben jede eine 
Kraft von hundert Pferden; der Durchmeſſer der Raͤ⸗ 
der iſt mehr als 20 Fuß. Die Zimmer find bequem 
und geraͤumig und geſchmackvoll verziert. Das Dampf⸗ 
ſchiff enthalt 170 Betten. Die Baukoſten haben vier⸗ 
zigtauſend Pfd. Sterl. betragen. Das Fahrzeug wird 
von Greenock nie der Nordſee gehen. 
In Bombay iſt der eingeborne Kaufmann Homaſih 
Bomajih. erben „der ein Vermoͤgen von 2 Millio⸗ 
nen Pfö. Sterl. hinterlaſſen haben fo. 

Einem Privatſchreiben aus Bogota vom 9. März 
zufolge, iſt die Aus rodgung des beruͤhmten Sees 
ben ade BR { & i ge Bi See br 

von den Ureinwohnern theils regelmäßig an bes 
Kuna Ade n "heile zuletzt aus Furcht 06878 
Raubſucht der Spanſer, ungeheure Vorräthe von Gs 
und Edelgeſteinen geworfen worden ſeyn, ſo daß ein 
Herr Kier den in der Tiefe verborgenen Schatz auf 
28tauſend Millionen (1) Franken anfchlägt, Fruͤhere 
Verſuche zur Austrocknung des See's hatten keinen 
Erfolg, obgleich man ſchon mehrere goldene Goͤtzen⸗ 
bilder und einen Smaragd von hohem Werth gefun⸗ 
den hatte. Seit drei Jahren hat der Capit. Cochrane 
dieſe Unternehmung an ſich gebracht, welcher ſich nun, 
auf die gluͤckliche e an Ort und Stelle bege⸗ 
ben hat, um die Scheffel Gold zu holen, die in der 
Tiefe des Waſſers ſeiner harren. 


R un ß Ia un 8. 5 

St. Petersburg, den 29. Juli. Das End⸗Ur⸗ 
theil in der Verſchwoͤrungs⸗ Angelegenheit iſt erfolgt. 
Von den 121 Angeſchuldigten haben nur fünf ihr Vers 
brechen mit dem Leben gebuͤßt. Aus den wichtigen 
Altenſtuͤcken, die die hieſigen Zeitungen über dieſen Pro⸗ 
zeß mittheilen, heben wir Folgendes aus. Der hohe 
Gerichtshof, den der Kaiſer zur Urtheilſprechung über 
die Verſchwornen am 13. v. M. eingeſetzt hatte, er⸗ 
öffnete. feine Sitzungen am 15. deſſelben Monats. 
So unparteüſch und ſorhfaͤltig auch die von der Unter⸗ 


ſuchungs⸗Commiſſion kingegangenen Akten (der Bericht, 


TEE 


aren, ſo machte der Gerichtshof es ich doch 
tengen Pacht, dus dem Munde der 3 uldigen, 
is zur Fallung des Erkenntniſſes immer nur noch als 
Angeklagte angefehen werden mußten, die Beſtät gung 
ihrer Ausſagen und Geſtändniſſe zu erwarten! Det 
Hof beauftragte damit aus ſeiner Mitte eine Commif⸗ 
ſton, vor welcher jeder Angeſchuldigte einzeln abermals 
verhött wurde. Alle beſtätigten ihre frühere Ausſage 
durch Unterzeichnung ihres Namens; es ward ihnen 


f Protokolle, die Verzeichniſſe det Schuldigen u. f. w. 


verſtättet, alles, was zu 112 Vertheidigung dienen 
koͤnnte, vorzubringen. Fuͤnf von den Angeklagten 


brauchten dieſe Erlaubniß und gaben einige Auftlärun⸗ 
gen. Nachdem die Unterſuchung geſchloſſen war, bei 
ſchaͤftigte ſich der Gerichtshof damit, die Verbrechen 
und die Strafen den Geſetzen gemäß zu beſtimmen. 
Es ergab ſich, daß dem 0 ſtaben des Ger 
ſetzes zufolge, Fehrnefiche Angeſchuldigte Staatsverbre⸗ 
cher waren, und mithin des Todes ſchuldig! Da je⸗ 
doch der Kaiſer für dieſen beſondern Fall befohlen hatte, 
genau zu unterſüchen, in wie weit durch die Umſtände 
die Strafbarkeit jedes Einzelnen verſtaͤrkt oder gemil⸗ 
dert ſey, und demnach nach verſchiedenen Kategorien 
auf verſchiedene Strafen zu erkennen: ſo ernannte der 
Gerichtshof aus ſeiner Mitte eine beſondere Commiſ⸗ 
ion, um ſich mit dieſer Klaſſiftzirung der Verbrecher 
zu beſchaͤftigen. Bei der Vergleichung der Akten der 
Unterſuchungs⸗Commiſſion mit den Details des Prozeſ⸗ 
ſes, d. h. bei einer Ueberſicht von 121 einzelnen Anz 
klageakten, ergaben ſich nur ſechs Incidenzpunkte, die 
eine Aufklaͤrung noͤthig machten, welche die Unterſu⸗ 
chüngs⸗Commiſſion auch lieferte. Der Fond des Pro⸗ 
zeſſes iſt auf keine Wieſe dadurch geandert worden. 
Hierauf ſtellte die Commiſſion drei Arten von Verbro⸗ 
chen feſt: 1) Koͤnigsmord, 2) allgemeinen Aufruhr und 
3) Aufſtand des Militairs. In jeder dieſer drei Gat⸗ 
tungen konnten die einzelnen Vergehungen auf folgende 
Klaſſen reduzirt werden: 1) Kenntniß von dem Cotu⸗ 
plott; 2) Beitritt zu deſſen Planen; 3) freiwillige Mes 
bernahme der Ausführung, » Dieſe Klaſſen zerſielen 
wiederum in mehrfache Unterabtheilungen, wie z. B. 
die Militair⸗Inſurrektſon in 10, als: Theilnahme an 
dem Aufſtande mit Vergießung von Blut mit oder 
ohne Kenntniß des Complotts ] Aufhetzung der Sol⸗ 
daten; Billigung der Plaͤne u. ſ. w. Je nachdem 
nun ein Individuum an allen drei, an zwei oder mur 
an einer Gattung des Verbrechens Theil! gehabt zunge 
nachdem deſſon That zu einer miedrigern oder hoͤheen 
Abſtufung der Strafbarkeit gehörte wurde es in, eine 
der verſchiedenen Categorieen perſetzt, deren die Com⸗ 
miſſion eilf feſtſtellte. Hierauf ging man abermals 
die Geſchichte jedes einzelnen Angeklagten durch, bezeich⸗ 
nete genau ſeine erwieſenen Vergehungen und ordnete 


* 


aufmerkſamer Unterſuchung der Thatſachen ergab es 


der Kaiſer am 22.8 M. ei 


iefenen Unterlieutenant Boriſſoff 11. 
ihn alsdann unter eine entſprechende Kategorie, Bei . 


ſich, daß vier Milderungsgruͤnde geltend t 
den konnten: 1). Aufrichtige Reue; 2) die pr nlichen 
uns 105 — 30 game os 
ichtige Ausſagen; 4) große Jugend. Dahingeg 
fanden ſich als erſchwerende Umſtaͤnde: 1) die ſchaslte 
chen Folgen verderblichen Beiſpiels; 2) die Verletzung 
militairiſcher Disciplin; 3) blutduͤrſtige Handlungen. 
Zugleich aber ergab es ſich, daß einige Verbrecher es 
allen übrigen an Schandthaten, Grauſamkeit und boͤ⸗ 
ſem Beiſpiel ſo zuvor gethan hätten, daß ſie unter 
gar Feine der angenommenen Categorien zu bringen 
waren. Der Gerichtshof, mit Stimmenmehrheit den 
Anträgen der Commiſſion beitretend, trug nun in einem 
Bericht an den Kaiſer auf folgende Strafen an: 1) 
Die Schuldigen, welche wegen ihrer großen Verbre⸗ 
chen unter keine Categorie ‚gehören, werden geviertheilt. 
2) Die Schuldigen der 1. Categorie werden geköpft, 
3) Die der 2. Kategorie leiden den politiſchen Tod, d. 
h. man legt ihre Köpfe auf den Block und ſchickt fie 
darauf lebenslanglich auf die Galeeren. 4 bis 8) Die 
Schuldigen der 3. bis 10. Categorie verlieren Grad 
und Adel und erleiden uͤberdies folgende Strafen: 11 
Die Schuldigen der 3. Categorie kommen Seitlebens 
auf die Galeeren. 5) Die der 4. bis 7. Categorie er⸗ 
leiden; mehrere, Jahre Galeerenſtrafe und bleiben hernach 
Zeitlebens in Sibirien verbannt. 6), Die, der S. Car 
tegorie werden auf immer nach Sibirien verbannt, 
„Die der 9. Categorie werden auf Lebenszeit nach 
Sibirien deportirt. 8) Die der 10. Categorie werden 
als Sotdaten unter die Armee geſteckt, koͤnnen aber 
avanciren. 9) Die der 11. Categorie werden degradirt 
und alsdann, jedoch mit der Fahigkeit zum Avgnciren, 
unter die Soldaten geſteckt. Hierauf vertheilte der 
Gerichtshof die 121 Angeſchuldigten unter die obgedach⸗ 
ten I Strafklaſfen, und zwar 5 zur erſtenz 31 zur 
zweiten; 17 zur drittenz 2 zur vierten z 385zur fuͤnf⸗ 
ten; 15 zur ſechſten; 3 zur ſiebenten; 1. zur achten; 
8 zur neunten. Nur von 4 Verbrechern iſt die Strafe 
barkeit nicht durch deren eigene Ausſage erwieſen; dies 
NW: Turgeneff, der Fuͤrſt Schatowstoy, Debrikoff und 
Gorsky!) Sammtliche Beſchluͤſſe des Gerichts find 
durch Stimmenmehrheit zerfolgt. Die Mitglieder des 
heil gen Synods, welche nach Schließung der Proto⸗ 
kolle ihren Sitz in dem Gericht eingenommen hatten, 
haben erklart, daß ihrer Ueberzeugung zufolge, die ge⸗ 
nannten Verbrecher, Peſtel un J. w., dena Tod verdi 
nen, daß ſie jedoch, als Prieſter,, did: Sentenz mi 
unterzeichnen konnen. In Folge dieſes Berichts erließ 
r Katſer en Ulaß an den hohen 
Gerichtshof, durch welchem die Strafen der Verbrecher 
auf folgende Art gemildert und ſeſtgeſetzt worden find: 
1) Obriſt Fürft Trubetztoi, Licutenant Fuͤrſt Obolensky, 
f Unterlieutenant Boriſ⸗ 
Algund e 47 
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J Das Schick ſal dleſes leu tern (dee 127) iſt nicht angegeben 


ter der vierten Klaſſe Yuſchnewökty, Unterlieuten 
Andrejewitſch II., Collegien⸗Aſſeſſor Puſtſchin, Unter⸗ 
lieutenant Peſtoff, Schiffslieutenant Arbuzoff, Schiffs⸗ 
lieutenant Zawaliſchin, Obriſt Povalo Schweikowsky, 
Lieutenant Panoff II., Capitain Fuͤrſt Stſchepin⸗Ro⸗ 
ſtowsky, Schiffs faͤhnrich Divoff, und der wirkliche 
Staatsrath Turgeneff, die ſammtlich von dem hohen 
Gericht ein Todes urtheil erhalten haben, werden von 
der Todesſtrafe begnadigt, aber nachdem ſie degradirt 
und entadelt worden, auf Zeitlebens nach den Galeeren 
eſchickt. 2) Der Obriſtlieutenant Matthias Murawieff 
poſtol (in Erwägung feiner tiefen Reue), der Colle⸗ 
ien-Aſſeſſor Kuͤchelbecker (aus Ruͤckſicht für die Fürs 
itte des Großfuͤrſten Michael), der Capitain Alexan⸗ 
der Beſtuſcheff (der ſich freiwillig bei dem Kaiſer ein⸗ 
gefunden und ſein Vergehen eingeſtanden hat), der 
Hauptmann Nikita Murawieff (der freimuͤthige Ge⸗ 
ftändniffe abgelegt), der Generalmajor Fuͤrſt Sergius 
Wolkonsky und der Capitain Jakuſchkin (beide auftich⸗ 
20 bereuend), verlieren Grad und Adel, kommen auf 
20 Jahre nach den Galeeren und werden alsdann nach 
Sibirien verbannt. 3) Folgende zur zweiten Categorie 
gehdrige, als: der See⸗Capitainlieutenant Nikolaus 
Beſtu cheff I. und der zweite Capitain Michel. Beſtu⸗ 
ſcheff kommen Seitlebens auf die Galeeren; die übrigen, 
als: Capitain Tutſcheff, Lieutenant Gromnitzty, Faͤhn⸗ 
rich Kyrejeff, Lieutenant Krukoff II., Obriſtlieutenant 
Lunin, Faͤhnrich Swiſtunoff, Lieutenant Krufoff I., 
Lieutenant Baſſargin, Obriſt Mitkoff, Lieutenant An⸗ 
nenkoff, Oberwundarzt Wolf, Capitain Iwaſcheff, Un⸗ 
terlieutenant Froloff II. und Capitainlieutenant der 
Marine Torſon werden nach 2Ojähriger, ſo wie der 
Obriſtlieutenant Noroff nach 15jaͤhriger Galeerenſtrafe 
nach Sibirien verwieſen. Saͤmmtliche Verbrecher dies 
fer Klaſſe verlieren zuvor Grad und Adel. 4) Der 
Obriſtlieutenant Baron von Steinheil und der Obriſt⸗ 
lieutenant Batenkoff werden degradirt, des Adels be⸗ 
raubt, auf 20 Jahre nach den Galeeren geſchickt und 
hierauf nach Sibirien verwieſen. 5) Der zweite Ca⸗ 
pitain Mukanoff, der verabſchiedete Generalmajor von 
Wieſen, der zweite Capitain Poggio, Obriſtlieutenant 
Falkenberg, Beamter der 10ten Klaſſe Iwanoff, Un⸗ 
terlieutenant Mozgan, zweiter Capitain Kornilowitſch, 
Major Lohrer, Obriſt Avramoff, Lieutenant Bobri⸗ 
tſcheff⸗Puſchkin II., die Faͤhnriche Schimtoff, Alex. 
Murawieff, Belajeff I. und II., Obriſt Nariſchkin 
und Prinz Odojewsky verlieren Grad und Adel, kom⸗ 
men 12 Jahre auf 1 5 und nachher ins Exil 
nach Sibirien. 6) Der Hauptmann Repin und der 
Schiffslieutenant Kuͤchelbecker werden degradirt, ent⸗ 


adelt, kommen 8 Jahre auf die Galeeren und werden 
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kommt auf die Feſtung zur Strafar 
Sekretair Gleboff und der Lieutenant Baron v. Rofen 
werden nach ausgehaltener Galeerenſtrafe nach Sibi⸗ 
rien verwieſen. 7) Obriſt Alex. Murawieff wird nach 
Sibirien deportirt, behält aber, aus Ruͤckſicht für feine 
Reue, Rang und Adel; der (polniſche) Edelmann Lu⸗ 
blinsky verliert feinen Adel, und bleibt nach -Sjähriger 
Galeerenſtrafe in Sibirien jim Exil. 8) Unterlieutenant 
Likareff, Obriſtlieut. Yantalgoff, Lieutenant Liſſowsky, 
Obriſt Tieſenhauſen, Unterlieutenant Kriwtzoff, Faͤhn⸗ 
rich Tolſtoy, Hauptmann Gtaf Tſcherniſcheff, die Lieu⸗ 
tenants Iwan Aoramioff und Sago, Obriſt Poli⸗ 
wanoff, Lieutenant Baron Iſcherkaſſoff, Buͤreauſchrei⸗ 
ber Wigodowski und der Obriſt van der Briegen ver⸗ 
lieren Grad und Adel, bleiben 2 Jahre auf den Ga⸗ 
leeren und alsdann in Sibirien in der Verbannung; 
der Obriſtlieut. Berſtel und der Lieutenant Graf Bul⸗ 
gari kommen, in Betracht der Jugend, auf zwei Jahre 
zur Strafarbeit auf eine Feſtung. 9 
Andrejeff II., Lieutenant Wedeniapin I., wirklicher 
Staatsrath Krasnokutzky, Schiffslieutenant Tſchijoff, 
Edelherr Fürft Galizin, Capitain Nazimoff, Lieutenant 
Bobritſcheff⸗Puſchkin L., Unterlieutenant Zaikin, Haupt⸗ 
mann Fuhrmann, Major Fuͤrſt Schakowskoy, Capitain 
Fochte, Unterlieut. Mozgalewsky, Lieut. Schahireff, 
verlieren Grad und Adel und werden nach 
exilirt; der Schiffslieutenant Bodisko wird als bloßer 

atroſe eingetragen. 10) Unterlieut. Graf Konownitzin, 
der verabſchiedete Capitain Orijfsfy und der Unterlieut. 
Kojewniko 


meine Soldaten eingetragen. 
der allein die 10te Categorie ausmacht, erleidet die für 
dieſe Categorie beſtimmte Strafe. 12) Der Schiffs⸗ 
lieutenant Peter Beſtuſcheff, der Faͤhnrich Wedeniapin 
II., die Lieutenants Wiſchiniewsky, Muſſin⸗Puſchkin 
und Akuloff, die Unterlieutenants Fock und Lappa wer⸗ 
den degradirt und in entfernten Garniſonen als gemeine 
Soldaten eingetragen, koͤnnen jedoch avanciren. Der 
Lieutenant Tzebrikoff, der ſich mitten unter den Rebel⸗ 
len gehalten und ein ſehr boͤſes Beiſpiel gegeben hatte, 
verliert den Adel und bleibt lebenslaͤnglich gemeiner 
Soldat. 13) Die definitive Entſcheidung uͤber die 
Staatsverbrecher, die wegen ihrer ungeheuern Verge⸗ 
hungen, zu keiner der eilf Categorien gehören, uͤberließ 
der Kaiſer gänzlich dem Ausſpruch des hohen Gerichts⸗ 
hofes. — In Felge dieſes Ukaſes erkannte der Criminal⸗ 
hof am 23. Juli, daß in Betracht der Milderungen, 
welche der Kaifer über die Strafen der übrigen Vers 
brecher verfuͤgt hat, die erkannte Strafe des Vierthei⸗ 
lens in die des Galgens veraͤndert werden ſolle, naͤm⸗ 


lich hinſichtlich folgender fuͤnf: Paul Peſtel, Oberſt; 


Conrad Rylejeff, Unterlieutenant; Sergius Murawieff 


ibirien, 


werden degradirt, gehen ihres Adels ver⸗ 
luſtig und werden in entfernten Garniſonen als ge⸗ 
11) Capitain Puſtſchin, 


9) Uénterlieutenant 


Apoſtol, Obriſtlieutenant; Michel Beſtuſcheff Ramin, 
Unterlieutenant; Peter Kahowöky, Lieutenant. 
Am 25. Juli wurden die genannten fuͤnf Staats⸗ 
verbrecher, zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens, auf einem 
der Außenwerke der St. Petersburgiſchen Feſtung, of⸗ 
fentlich gehenkt. Alle die zur Strafe der Degradation 
derurtheilten Verbrecher erhielten dieſelbe unmittelbar 
auf dem Glacis der Feſtung. 


Vorgeſtern Morgen wurde in Folge eines Allerhoͤch⸗ 


2 


n Manifeſtes vom 25. d. M., auf dem Peters platze, 
n Beiſeyn Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers und der 
Kaiferin, in der Mitte der Truppen und einer unzäh⸗ 
ligen Voltsmenge, ein feierliches Dankgebet dem All⸗ 
mächtigen dargebracht, deſſen Rechte ſchuͤtzend Uber Katz 
ſer und Vaterland waltet. Eine Salve von 101 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen verkuͤndete dieſe Feierlichkeit. Die Trup⸗ 
pen und die Kanonen waren gerade fo aufgeftelt, als 
an dem verhaͤngnißvollen Tage des 26. Dechr. v. J. 

Unter dem 25. d. haben Se. Maj. folgendes Ma⸗ 
nifeſt erlaſſen: „Wir Nikolaus der Erſte, Kaiſer und 
Seldbſtherrſcher von ganz Rußland ꝛc. 2c. Das Ober⸗ 
Criminalgericht, welches in Folge des Manifeſtes vom 
13. Zuni, die Reichs verbrecher zu 9 12 niedergeſetzt 
war, hat das ihm anvertraute Gefchäft beendigt. Die 
Urtheile deſſelben, auf die Kraft der Geſetze gegründet, 
ſind von Uns gemildert, ſo weit die Pflicht der Ge⸗ 
rechtigkeit und die Sicherheit des Reichs es erlaubten, 
zur gehörigen Vollziehung überliefert worden, und her⸗ 
ausgegeben zur allgemeinen Kunde. Solchergeſtalt iſt 
die Sache, die Wir immer als die Sache des ganzen 
Rußland angeſehen haben, beendigt; die Verbrecher 
haben ihre, verdiente Strafe empfangen; das Vater⸗ 
land iſt von den Folgen einer Anſteckung gereinigt, die 
ſich ſo viele Jahre in deſſen Mitte verborgen hatte. 
Den letzten Blick dieſen kummervollen Ereigniſſen zu⸗ 
wendend, machen Wir es Uns zur Obliegenheit, an 
eben dem Platze, wo zum erſten Mal, gerade vor ſie⸗ 
ben Monaten, mitten im augenblicklichen Aufruhr, vor 
Uns das Geheimniß des vieljaͤhrigen Uebels ſich ent⸗ 
huͤllte, die letzte Pflicht der Erinnerung »zu_ erfüllen, 
als reinigendes Opfer fuͤr eufffehe® Blut, für Glau⸗ 
ben, Kaiſer und Vaterland an eben dieſem Platze ver⸗ 
goſſen, und hiemit zugleich dem Hoͤchſten ein feierliches 
Dankgebet darzubringen. Wir ſahen ſeine heilbrin⸗ 
gende Rechte den Schleier zerreißen, das Unheil ent⸗ 
blößen, Uns beiſtehen es zu vertilgen mit deſſen eige⸗ 
nen Waſſen — die Wetterwolke des Aufruhrs zog 
auf, gleichſam um den Anſchlag der Verſchwoͤrung zu 
erſticken. Nicht im Karakter, nicht in den Sitten der 
Ruſſen lag dieſer Anſchlag. Entſponnen von einer 
Handvoll Wütheriche, verpeſtete er ihre nächſte umge⸗ 
bung, verderbte Herzen und Ben e e Duͤnkel; 
doch während zehn Jahren frevelhafter Anſtrengungen 
drang er nicht, konnte er nicht dzingen. — Rußlands 
Herz blieb ihm und bleibt ihm unzugaͤnglich für im⸗ 


mer. Nicht beſchimpft ſich ruſuſchet Name mit Ver⸗ 
rach an Thron und Vaterland. Im Gegentheile ſa⸗ 
den wir eben bei diefer Gelegenheit neue Proben der 

nhaͤnglichkeit; ſahen, wie Väter ihrer verbrecheriſchen 
Kinder nicht rg » Verdächtige von ihren Bluts⸗ 
verwandten geachtet und vor Gericht geſtellt wurden; 
ſahen alle Stände ſich vereinigen in Einem Gedanken, 
Einem Wunſche: Gericht und Strafe den Verbrechern. 
Jedoch waren die Anſtrengungen der Frevler, wenn 
gleich in enge Grenzen geſchloſſen, nichts deſtoweniger 
thaͤig. Der Schaden war tief und, eben feiner Vers 
borgenheit halber, gefaͤhrlich. Der Gedanke, daß der 
Hauptgegenſtand, das naͤchſte Ziel ihrer Anſchlaͤge das 
Leben Alexanders des Gebenedeiten war, erfüllte zu⸗ 
gleich mit Entſetzen, Abſcheu und Betrübnif. Andere 
Beruͤckſichtigungen beunruhigten und ermuͤdeten die Auf⸗ 
merkſamkeit: es gebuͤhrte in den unumgaͤnglichſten 
ſchaldechurgen, nach aͤußerſter Moͤglichkeit die Un⸗ 
ſchuld zu ſchonen, nicht durch grundloſen Verdacht 
anzutaſten, zu kranken. Doch eben die Vorſehung, 
der es gefiel, bei dem erſten Anbeginn Unſerer Regie⸗ 
rung, mitten unter zahlloſen Sorgen und Beſchwer⸗ 
den, Uns auf dieſe truͤbe, muͤhevolle Bahn zu ſtellen, 
gab Uns auch Staͤrke und Kraft, dieſelbe zu vollen⸗ 
den. Die Unterſuchungs⸗Commiſſion hat nach Verlauf 
von fünf Monaten unermuͤdlicher Arbeit, durch Thaͤ⸗ 
tigkeit, Genauigkeit, Unparteilichkeit, durch Maaßregeln 
ſanfter . auch die Verſtockteſten erweicht, 
ihr Gewiſſen erweckt, ſie zum gutwilligen und unver⸗ 
faͤlſchten Geftändniß vermocht. Das Obers Criminal⸗ 
gericht, die Sache im ganzen Umfange ihrer Staats⸗ 
wichtigkeit umfaſſend, hat dieſelbe mit forgfältigem Un⸗ 
terſchiede aller ihrer Geſtaltungen und Grade geſetzlich 
geſchloſſen. So iſt durch die Einhelligkeit aller treuen 
Sohne des Vaterlandes in kurzer Zeit ein Uebel ge⸗ 
ſtillt, das bei anderer Sinnesart lange nicht zu ban⸗ 
digen gewefen wäre. Die traurigen Ereigniſſe, welche 
Rußlands Ruhe truͤbten, ſind dahin, und wie Wir 
auf den Beiſtand Gottes hoffen, dahin fuͤr immer, 
ohne Wiederkehr. Auf den unergruͤndlichen Wegen 
der Vorſehung, die aus der Mitte des Boͤſen das 
Gute hervorruft, konnen auch dieſe Begebenheiten ſelbſt 
zum Wohl gereichen. Mögen denn Eltern alle ihre 
Aufmerkſamkeit auf die ſittliche Erziehung ihrer Kin⸗ 
der richten. Nicht der Aufklärung, ſondern dem Muͤßig⸗ 
gang des Geiſtes, ſchaͤdlicher als der Muͤßiggang der Koͤr⸗ 
perkraͤfte, dem Mangel gruͤndlicher Kenntniſſe, ift die⸗ 
fer Muthwille im Denken zuzuſchreiben, die Quelle 
frecher Leidenſchaften, dieſe heilloſe Ueppigkeit von Halb⸗ 
kenntniſſen, dieſes Stuͤrmen in fantaſtiſchen Extremen, 
die beginnen mit Verderb der Sitten und enden mit 
Untergang. Umſonſt find alle Anſtrengungen, alle Opfer 
der Regierung, wo häusliche Erziehung nicht durch 
Vorbereitung der Sitten, zu ihren Anſichten mitwirkt. 
Der Adel, die Schutzwehr des Thrones und der Volks⸗ 


ehre, möge auch auf diefer Wetebahn, wie auf jeder 
andern, den ubrigen Standen als Beiſpiel vorleuchten. 
Jedes Beſtreben deſſelben zur Vollendung vaterländi⸗ 
ſcher, einheimiſcher, nicht auslaͤndiſcher Erziehung, wer⸗ 
den Wir mit Erkenntlichkeit und Zufriedenheit aufneh⸗ 
men. Ihm ſtehen in Unſerm Vaterlande alle Bahnen 
der Ehre und der Verdienſte offen. Rechtes Gericht, 
kriegeriſche Kräfte, die mannigfachen Zweige der innern 
Verwaltung, Alles erfordert, Alles gründet ſich auf 
eifrige und ſachkundige Vollſtrecker. Mögen alle Stände 
ſich vereinigen im Vertrauen zur Regierung. In einem 
Reiche, wo Liebe zum Monarchen und Ergebenheit für 
den Thron auf die angeſtammte Eigenthuͤmlichkeit des 
Volkes gegruͤndet iſt, wo vaterlaͤndifches Geſetz und 
Kraft in der Verwaltung lebt, werden alle Anſtren⸗ 
gunam Uebelwollender ſtets vergebens und ſinnlos blei⸗ 

en; fie konnen im Dunkel ſich bergen, doch bei der 
geringen Enthuͤllung werden fie von dem allgemeinen 

nwillen geachtet, von dem Arme des Geſetzes zer⸗ 
ſchmettert. Bei ſolcher Beſchaffenheit des Staatskoͤr⸗ 
pers, kann ein Jeder der unerſchüͤtterlichſten Ordnung, 
der Sicherheit feiner Perſon und feines Eigenthums ge- 
wiß ſeyn, und, ruhig in der Gegenwart, mit Hoffnung 
in die Zukunft blicken. Nicht durch verwegene Hirn⸗ 
geſpinſte, die ſtets yerftörend wirken, ſondern von oben⸗ 
Den wabes ſtufenweiſe die vaterlaͤndiſchen Einrichtungen 
vervollkommnet, Mängel ergänzt, Mißbraͤuche verbef- 
ſert. In dieſer Ordnung ſtufenweiſer Vervollkomm⸗ 
nung, wird jeder beſcheidene Wunſch des Beſſern, jede 
Idee zur Befeſtigung der Geſetzeskraft, zur Verbreitung 
wahrhafter 1 8 K. und Induſtrie, zu Uns auf dem 
e uͤr Alle offenen Wege gelangend, von Uns 
jederzeit mit Wohlwollen aufgenommen werden; denn 
Wir hegen den Wunſch, und Wir koͤnnen keinen an⸗ 
dern Wunſch hegen, als den: Unſer Vaterland auf 
der hoͤchſten Staffel des Gluͤckes und Ruhmes zu er⸗ 
blicken, welche die Vorſehung ihm geſetzt hat. Endlich 
noch, mitten unter dieſen gemeinſchaftlichen Hoffnungen 
und Wuͤnſchen, richten Wir beſondere Aufmerſamkeit 
auf die Lage der Familien, deren verwandte Glieder 


durch dies Verbrechen von ihnen abgeloͤſet worden ſind. 


Da Wir waͤhrend der ganzen Verhandlung dieſer Sache 
ihre ſchmerzhaften Gefühle aufrichtig mitempfunden ha⸗ 
ben, machen Wir es Uns zur Pflicht, ſie zu verſichern, 
daß in Unſern Augen das Band der Verwandtſchaft 
den Nachkommen den erworbenen Ruhm der Vorväter 
verleiht, nicht aher den Schatten der Schande auf ſie 


wirft, die auf perſonlichen Fehlern oder Verbrechen 


haftet. Auch wage Keiner dieſer letzteren irgend Tee 
mandem aus der Verwandtſchaft zum Vorwürfe zu 
machen, was ſchon das buͤrgerliche Geſetz verbietet, 


und mehr noch die Religion Ehriſti verbeut. 


Nikolaus.“ 


+ Der Generali kant Baron v. Diebitſch, Chef des 


Generalſtabes, hal von Sr. Maj. unterm 26. d. ein 


1 


in ſehr gnaͤdigen Ausdruͤcken abgefaßtes eigenhändige 
Schreiben erhalten, mit meieugung der kaiſerlichen Zus 
friedenheit wegen feiner Maaßregeln gegen die Hmitrf 
der Verſchwornen in der zweiten Armee. „Empfan 
Sie, ſo ſchließt das Schreiben, an Meine Stimm 
den Ausdruck der tiefſten Erkenntlichkeit des ganzen 
Vaterlandes.) RE: 5 
Nach dem Willen des Kaiſers bleiben die Gold, 
Silber- und Kupfermuͤnzen, die während jetziger Re⸗ 
gierung im Reiche eirtuliren, an Gewicht, Gehalt, 
Größe und Außerer Form dieſelben, wie ſie unter der 


ſen ſind, nur mit dem Unter⸗ 


letzten Regferung ges 
ſchiede/ daß Seren | „ auf die Silbermüngen jeder 
Gattung einen Adlet mit ausgebreiteten Fluͤgeln zu 


prägen. ee le 

(Fortſetzung des im vor. Stu d. Z. abgebrochenen 
Ceremonials zur Kalſer⸗Kroͤnung.) In der Himmels 
fahrts⸗Kathedrale wird ein Baldachin angebracht, det 
mit rothem Sammet beſchlagen, mit Treſſen beſetzt 
it, und am Plafond das rufjifche Reichswappen ig 
Gold trägt. Rings um das Wappen ſtehen die Wap⸗ 
pen von Kiew, Wladimir, Kaſan, Aſtrachan, Sibe⸗ 
rien und Taurien. Auswendig ſteht an den Seiten 
der Namenszug Sr. Maj. des Kaiſers in Gold ge⸗ 
ſtickt, und unter dem Baldachin auf zweimal 6 Stu⸗ 
fen der Thron, mit den Seſſeln fuͤr den Kaiſer und 
die Kaiſerin. Die Kaiſerin ſitzt Sr. Maj. dem Kal 
ſer zur Rechten, zur Linken ſteht der Tiſch mit einer 
Goldbrocat-Decke für die Regalien. Der Fußboden 
der Kirche, die Stufen vor dem Altar, die Se der 
Geiſtlichkeit, die Saͤnger-Choͤre ꝛc. ſind mit roͤtheim 
Tuche ausgeſchlagen, der gewöhnliche kaiſerliche Ehren⸗ 
platz aber mit rothem Sammet, 8 
Gold verziert iſt. Die Wande dieſes Platzes fi it 
Goldbrocat tapeziert, auf welchem ein mit Schwa 
und Silber geſtickter großer Doppeladler befindlich iſt. 
Zwiſchen dem Thron und dieſem kaiſerlichen Ehren⸗ 
platze ſteht ein eigener Baldachin für die Kaiſerin Muk⸗ 
ter. Die kaiſerliche Familie hat eigene Platze. Für 
die auswärtigen Miniſter, die Hofdamen ze ſind ei⸗ 
gene Gallerien erbaut, und außerdem in der Naͤhe der 
kaiſerl. Familie einige beſondere Ehrenplaͤtze angebracht. 
Fuͤr die Prozeſſion werden außerhalb der Kirche Dies 
len gelegt, für die Zuſchauer aber an den Seiten des 
Johannesthurmes Geruͤſte erbaut, welche mit rothem 
Tuche beſchlagen ſind und mit verſchiedenen Stoffen 


geſchmuͤckt werden. Der Baldachin, welcher uber den 
kaiſerlichen Majeſtaͤten auf 16 ſilbernen Stangen ge⸗ 
tragen wird, iſt auswendig mit Silber, inwendig mit 


Goldbrocat ausgeſchlagen. Alles iſt reich mit Gold 
und Silber verziert, und an den Stangen ſieht man 
Wappen und Namenszug Sr. Maj. des Kaiſers. 


Bei dem Eintritt in die Kirche wird Se. Maß, der 
Kaiſer durch den Metropoliten von Kiew mit dem 
Weihwaſſer bewillkommnet, und der Erzbiſchof von 


Rosfau halt eine Anrede. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
fen Laage an be Altarpforte dreimal die Knie, und 
en fi) vor den Heiligenbildern, dann. verfügen, fie 
ſich auf den Thron. Jetzt ſtimmt die Geiftlichfeit eis 

Pfalm an, und die Trager der Regalien legen 
leſe auf den Tiſch, und ſtellen ſich ſelbſt auf die er⸗ 

n vier Stufen, welche zum Thron hinauffuͤhren, die 

eroldmeiſter aber unten auf der letzten Stufe an den 

cken. Die Marſchaͤlle mit dem Obetceremonienmeiſter 
treten auf den Vorſprung, e die zweimal ſechs 
Stufen des Throns bilden. Wenn der, Kaifer nach 
ſeinem gewoͤhnlichen Standort geht, treten ſie ihm ge⸗ 

enuͤber auf die Stufen. Die Aſſiſtenten ſtehen dem 
Kaiſer und der Kaiſerin zur Seite, die Oberceremo⸗ 
nienmeiſter ſtehen auf der achten Stufe, die Ceremo⸗ 
nienmeiſter zwiſchen dem Thron und den nachſten Kir⸗ 
chenſaͤulen, die aͤlteſten Offiziere der Chevaliergarde 
za beiden Seiten des Vorſprungs, die jüngeren auf 
dem Vorſprung mit entbloͤßten Pallaſchen. Unteroffi⸗ 
dat der Chevaliergarde und bei jedem zwei Gemeine 
alten die Wache in der Kirche bei den Thuͤren, die 


übrigen Chepaliergardiſten erwarten vor der Kirche den 
Ausgang 2 Mett des Kaiſers. (Schluß folgt.) 


mins 53 Br r ene dn | 
„ Konſtantinopel, den 10. Juli. (Aus dem 
Oeſterr. Beöb.) Obwohl die unter dem Namen Ja⸗ 
maks bekannten Beſatzungen der feſten Schloͤſſer am 
Besphorus ſich während des Aufſtandes der Janitſcha⸗ 
ken zuhig verhalten, ja ſogar dem Sultan ihre Dienſte 
i Bezwingung der Aufrüͤhrer angeboten hatten, ſo 

autbte doch der Seraskier, Huſſein⸗Paſcha, nicht un⸗ 
bedingt und fortdauernd auf ihre Geſinnungen bauen 
an konnen, da fie ſich dem neuen le de keines⸗ 
weges ‚günftig ezeigt hatten; er beſchloß daher, ſie 
aus dieſen Schloͤſſern und Batterien zu entfernen und 
durch andere Truppen zu erſetzen. Dieſe Maaßregel, 
welche fauler nie. zur ‚Ausführung. gebracht werden 
konnte, ſo lange die Janitſcharen beſtanden, ward dies⸗ 
mal ohne allen Widerſtand bewerkſtelliget. Huſſein⸗ 
Paſcha hatte bereits die unruhigſten Köpfe entfernt 
und hierauf Befehl ertheilt, daß alle jene Individuen 
von den Garniſonen, welche nicht in hieſiger Gegend 
anſaͤſſig und verheirathet find, in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
geſchickt werden ſollten. Sie wurden auch ohne Schwie⸗ 
rigkeit ausgeſchieden und eingeſchifft. Am 30. Juni 
begab ſich der Seraskier ſelbſt, ſammt den zwei an⸗ 
dern am Bosphorus commandirenden Paſchas, nach 
Bujukdere, um die noͤthigen Vorkehrungen zu treffen. 
Statt der Jamaks wurden mehrere hundert Kanoniere 
und Truppen von der Umgebung des Seraskiers in 
die Schloͤſſer und Batterien vertheilt, wo fie. ohne Anz 
ſtand aufgenommen wärdenz doch, blieb während die⸗ 
fer Operation ein hinlaͤngliches Obſerpations⸗Corps in 
der Nahe aufgeſtellt. — Eine Maaßregel, welche nicht 


geringes Aufſehen erregte, weil fie einen der bekann⸗ 
keſten und fruher einflußreichſten Miniſter der Pforte 
betraf, iſt die Abſetzung und Verbannung Sadik⸗Efen⸗ 
di's, vormaligen Reis⸗Efendi's und zuletzt Intendan⸗ 
ten der Stuͤckgießerei. Er wird beſchuldigt, einem der 
verurtheilten Janitſcharen⸗Oſſiziere in feinem Haufe 
Zuflucht gegeben zu haben; es iſt jedoch wahrſchein⸗ 
licher, daß andere Ruͤckſichten dieſe Strenge veranlaß⸗ 
ten, indem fi) Sadif, nebſt Huſſein Bey, jederzeit als 
Gegner des gegenwaͤrtig herrſchenden Syſtems gezeigt 
Dein — Die Nachrichten aus den näher liegenden 

tovinzen lauten ſehr befriedigend fuͤr die Pforte; in 

rianopel, Bruſſa und Smyrna iſt die Abſchaffung 
des Janitſcharen⸗Corps ohne die mindeſte Schwierigkeit 
vor ſich gegangen „ und in Smyrna insbeſondere hat 
ſich die öffentliche Meinung ſehr deutlich zu Gunſten 
zer neuen Ordnung auseſprochen, wodurch es dem dor⸗ 
chen Paſcha leicht wurde, die Entwaffnung der Janit⸗ 
ſcharen, und die Vernichtung ihrer Regiments = Zeichen 
zu bewerkſtelligen. 12 
„Tuͤrkiſche Grenze, den 12. Juli. Von der tuͤr⸗ 
91075 Flotte in den Dardanellen ſtieß eine Fregatte 
auf einen Felſen und ſcheiterte. Der Capitain derſe 
ben, ein Italiener, entfloh; ihm ward uͤberall na 
geſetzt, und er iſt in Kleinaſien ergriffen, vor den Kapudan 
Paſcha gefuͤhrt und am Maſt aufgehangen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf eine Einlodung Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Baiern ſind, auf Ihrer Ruͤckreiſe nach Berlin, Se. k. 
H. der Kronprinz von Preußen mit Ihrer durchlauch⸗ 
tigſten Frau Gemahlin am 28. Juli in Bad Bruͤckengu 
eingetroffen, woſelbſt Sie, dem Vernehmen nach, die⸗ 
ſen Tag zu verweilen gedachten. Se Pi 

In der Nacht vom 27. auf den 28. Juli brach zu 
Angerburg in Preußen auf eine bis jetzt noch unbe⸗ 
kannte Weiſe ein Feuer aus, wodurch bei dem hefti⸗ 
gen Winde faſt der dritte Theil der Stadt, von der 
Koͤnigsberger Straße nach dem Schloſſe hin, ſo wie 
die dahinter gelegenen Scheunen, in Aſche gelegt wor⸗ 
den ſind. Das Schloß ſelbſt, ſo wie das Zeughaus 


und Salzmagazin, ſind gerettet worden. 


Am 30. Juli hat in dem Dorfe Ebersrode bei Freie 
burg an der Unſtrut, in den Vormittagsſtunden waͤh⸗ 
rend des Gotteddienſtes, ein 62ihriger Bauer feiner 
Enkelin, einem Mädchen von drittehalb Jahren, mit 
dem Beile den Kopf abgehauen. Sein Sohn und 
ſeine Schwiegertochter waren in die Kirche gegangen, 
und hatten ihm das Kind zur Aufſicht anempfohlen. 
Eingebildete Nahrungsſorgen und ſchon früher bemerkte 
Krantheits⸗Anfaͤlle ſollen dieſe grauſame That herbei⸗ 
geführt haben. Der Mörder ift an das Koͤnigl. Ins 
quiſitoriat nach Querfurt abgefuͤhrt toiden. 0 

In Bezug auf die mitgetheilte Bemerkung eines 
Naturforſchers: „daß, vielen Beobachtungen zufolge, 


die Ziegen inſtinktmaͤßig das Einſchlagen des Blitzes 
an? iſt z bemerken, daß nicht die Zie⸗ 
jen allein dieſen Inſtinkt befisen, fondern auch die 
tauben und Sperlinge. Ref. dieſes ſah in früheren 
Jahren vor dem Einſchlagen des Blitzes in ein Haus 
volligen Gußregen die Tauben aus den Hoͤhlen 
unter dem Dache herausfliegen, und als vor einigen 
Jahren der Blitz in die Leipziger Kirche zu St. Jo⸗ 
ſannis einſchlug, bemerkte er kurz zuvor, daß alle 
99 50 aus dem Durchſichtigen des Thurmes heraus⸗ 
logen, worauf ſofort der Schlag erfolgte. Dehrere 
andleute, welche die Zündung des Blitzes erlebten, 
ben gleichfalls dieſe Bemerkung gemacht, und es 
iſt nicht zu zweifeln, daß ein ahnlicher Inftinft noch 
bei mehreren Thierarten anzutreffen ſeyn möchte, 
Der wahre Erfinder der Dampfſchiffe iſt ein Spa⸗ 
nier. Blasco de Loyola machte im Jahre 1543 dem 
Kaiſer Karl V. und Diem Sohne Philipp Vorſchlaͤge, 
ein vom Dampfe bewegtes Boot zu erbauen. Er 
machte mit einem von ihm in Barcelona zu Stande 
rede Dampfboote glückliche Verſuche. Die Be⸗ 
eiſe davon, nämlich Protokolle, Zeichnungen ꝛc., bes 
finden ſich jetzt im Archive von Salamanca. Blas co 
de Loyola fand Feinde und Neider; auch der Kaifer 
ſcheint die Wichtigkeit der Erfindung nicht begriffen zu 
aben, welche daher in Vergeſſenheit gerieth. 


Sur Griechen freunde. 
Die Unternehmer der für die huͤlfsbeduͤrftigen Grie⸗ 
en in Baiern eroͤffneten Unterzeichnung haben nun⸗ 
mehr die erſte Lifte der eingegangenen Unterſtuͤtungen 
bekannt gemacht, woraus ſich ergiebt, daß bis zum 
15. Juli in Allem 15,481 Gulden eingegangen waren. 
tan war zweifelhaft, wohin man die Beitraͤge zur 
iteren Beſorgung ſchicken ſollte, und ſchrieb deshalb 


an Hrn. Eynard in Florenz, um ſich feinen Rath zu 


erbitten. Hr. Eynard antwortete, daß er glaube, man 
oͤnne nichts Beſſeres thun, als die Beiträge nach Pa⸗ 
ris ſenden, und ſo iſt denn auch dieſe eingegangene 
Summe ſogleich nach Paris uͤbermacht worden. 
Die fuͤr die Griechen aus dem Koͤnigreich Sachſen 
K Dresden eingegangenen Beitraͤge, betrugen bis zum 
0. Juli zuſammen 2897 Thlr., wovon der Verein bes 
reits 10,000 Fr. an Herrn Eynard geſendet hat. 


Aufforderung zur Wohlthätigfeit. 

Das Un, ae was die Stadt Groß ⸗Strehlitz 
betroffen, 15 allgemein bekannt. Aufgerufen von dem 
ſich n ereine zur Unterſtuͤtzung der Abge⸗ 
brannten, erſuchen wir die hieſige Einwohnerſchaft, 
deren Wohlthätigkeits⸗ Sinu ſich bei allen Gelegenhei⸗ 
ten bewährt ie den Verungluͤckten, die an den drin: 
gendſten Bedürfaiſſen Mangel leiden, mit einer mil: 
den Gabe, ſie beſtehe in Geld oder Bekleidungs⸗Ge⸗ 
genſtaͤnden, zu Huͤlfe kommen und ſolche an den Raths⸗ 


1 1 


herrn Kuhl mey abliefern zu wollen, der ſolche ans; 
nehmen und Rechnung legen wird. 
Liegnitz, den 9. Auguft 1826. 


Der Mag iſtra t. 
e j 1640 N . 3 iin — 
Bekanntmachungen. 
Vieh und Flachs - Verfauf. Es ſtehen ein 
ziemlich fetter Schweizer⸗Ochſe nebſt 2 andern, ß 
wie auch 40 Stuͤck Brack⸗Schaafe und eine Quantität 
Flachs den Verkauf auf dem Dominio Schuͤtzen⸗ 
dorf, iegnitzſchen Kreiſes. 

Anzeige. Allen reſp. Herren Landwirthen, welche 
von dieſer ſo bewahrten und beliebten Getreide⸗Sorte 
nuͤtzlichen Gebrauch — — koͤnnen, empfiehlt ſich 
auch dieſes Jahr zur reellſten und moͤglichſt preiswuͤr⸗ 
digſten Beſorgung von aͤchtem Boͤhmiſchen Stau 
denkorn zur Ausfaat f 

J. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 

In Bezug vorſtehender Anzeige, empfiehlt ſich zu 


Auftraͤgen beſtens 
Liegnitz, den 6. Auguſt 1826. C. W. G. Bohm. 
Einem jungen Menſchen 


Lehrlings-Geſuch. 
von guten Eltern, welcher als Lehrling bei einem 
Guͤrtler einzutreten Luft haben ſollte, weiſet eine 
Stelle nach die Zeitungs Expedition. 
Liegnitz, den 10. Auguſt 1826. 2 
u vermiethen. In No. 236. Topfgaſſe iſt eine 
er nebſt Alkove zu vermiethen un cl 
zu beziehen. Liegnitz, den 11. Auguſt 1826. 


Geld-Cours von Breslan. 


a Courant. 
riefe Geld 


vom 9. August 1826, 


Stück Holl. Rand- Ducaten 1 2 
dito Kaiserl. dito => I 9% 
100 Rt. Friedrichsd' or — 134 
dito Poln. Courant 2 
dito Banco-Obligations . - | — 9 
dito Staats- Schuld- Scheine 8314 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] — | 94 
150 Fl. dito  Einlösungs-Scheine| 423 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 5 43 
dito v. 50 Rt. 53 53 
Posener Pfandbriefe 913 — 
Disconto ER 0 | Be | 4 
ne nen 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
3 a zn 1826. 
„ öchſter Preis.] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 
d. Preuß Sb. l. Or. pf. IAthlr. far. pf. Nthlr. 12 12 


—— — — 


Back- Weizen! T-. 8 8 

Roggen 85 0 Ar „ 41 — 28 — Ein 20 4 
Gerſte 2 44 6 23 
Hafer 1 — 22 6— 2 81 — 20 4 


